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Daniel Frangois Esſprit Auber wurde am 29. Januar
1782 (nicht 1784, wie irrtümlich oft angegeben ) auf einer Reiſe ſeiner
Eltern in dem Heimatsort derſelben , zu Caen in der Normandie ge⸗
boren. Sein Vater , ein wohlhabender Kaufmann , der in Paris an⸗

ſäſſig war , beſtimmte den Sohn für ſeinen eigenen Beruf , weshalb
das Studium der ſchönen Künſte , welches der Vater als Mann von

Bildung und ſeinen Sitten allerdings ſchätzte und ehrte , als Neben⸗

ſache betrachtet werden mußte. Aber der junge Auber ſtammte nicht
aus einer Kaufmanns⸗ , ſondern aus einer Künſtlerfamilie . Sein

Großvater war Hofmaler des Königs geweſen ; ſein Vater , zuerſt
Jägeroffizier im Dienſte des Königs , hatte ſich nicht nur als Maler
und Sänger , ſondern auch als Violinſpieler bemerkbar gemacht, und

erſt ſpäter , vermutlich nach der Revolution , begann er ein kaufmän⸗

niſches Geſchäft mit Kunſtgegenſtänden . Sein Sohn , der zukünftige

Komponiſt , erregte frühzeitig im Zeichnen und in der Muſik Inter⸗
eſſe, ſchon mit elf Jahren ſchrieb er Romanzen , durch welche er

ſich in den Salons beliebt machte. Als er das zwanzigſte Jahr er⸗

reicht hatte , gab ihn ſein Vater nach London in die Lehre , allein des

trockenen kaufmänniſchen Berufes bald überdrüſſig , bevorzugte er
Studien in der Muſik, verſuchte ſich in ſeinen Mußeſtunden in der Kom⸗

poſition einiger Quartette und kehrte im Jahre 1804 nach Paris zu⸗
rück, mit dem Vorſatze , fernerhin nur ſeinen muſikaliſchen Neigungen

zu leben. Gleichwohl entwickelte ſich ſein muſikaliſches Talent nur

langſam . An Ermunterung fehlte es ihm nach ſeiner Rückkunft von

London nicht, einige ſeiner Romanzen und Lieder wurden beliebt, und

ſeine Befähigung für Inſtrumentalmuſik bewies er in einem Trio für

Klavier , Violine und Cello. Sein Talent wuchs, ſeine Freunde und

Gönner vermehrten ſich, im Jahre 1806 trat er der Geſellſchaft „der
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bei, zu deren Mitgliedern auch ſein Vater zählte,
60 9 00

MitKinder Apollos “
und man bezeichnete ihn damals ſchon als einen Kompoſiteur .

dem berühmten Celliſten Lamarre trat er in Verbindung , indem er

für den Künſtler , dem es in ſeiner eigentümlichen Spielweiſe an

Kompoſitionstalent gebrach , jene Cellokoncerte komponierte , die der

Eigenart Lamarres angepaßt ſind und auch unter ſeinem Namen ge

druckt wurden . Aubers Talent fand größere Beachtung , Mazas

hm; die gute Mei
ſpielte im Konſervatorium ein Violinkonzert von il

Anung über ihn verſtärkte ſich es drängte ihn nun auf das Haupt⸗

gebiet ſeiner ſchöpferiſchen Th igkeit, auf dasjenige der dramatiſchen

Kompoſition . Sein Vater beſtürmte ihn und ſein eigner Wunſch war

lebhaft , für die Bühne zu komponieren .

Die erſte Periode ſeiner Thätigkeit als Opernkomponiſt begann

er im Jahre 1812 mit der muſikaliſchen Bearbeitung eines alten

„Julia “. Auf einem kleinen Liebhabertheater brachte er

et nur von einem Streich⸗Librettos
dies Erſtlingswerk zur Aufführung , begleit

quartett . Allein Cherubini war anweſend und erkannte trotz aller

Mängel in Ausführung und Aufführung die große Veranlagung des

mit ſeiner Anerkennung nicht zurück.
Orjungen Tonkünſtlers , und er hielt

Dies ermunterte Auber zu einem Verſuch , eine Oper für volles Or

cheſter zu komponieren , wobei ihm die Unzulänglichkeit ſeiner muſikali⸗

ſchen Durchbildung fühlbar wurde . Der Verſuch unterblieb nach

einigen Nummern , die er ſpäter anderweit einfügte , und die Bekannt⸗

ſchaft mit Cherubini ermutigte ihn, ſich an dieſen Altmeiſter mit der

Bitte um einen gründlichen Unterricht zu wenden. Ck erubini zeigte

ſich bereit , Fleiß hielt mit Talent gleichen Schritt , der Schüler begann

ſte Reſultat ſeiner ernſthaften Studien war

zum „Gebet “ in derganz von vorn , und dase

eine Meſſe , aus der er ſpäter eine Nummer

„ Stummen von Portici “ benutzte.
Am 27. Februar 1813 gelang ihm auf dem Théntre Feydeau

(der damaligen Opéra comique ) die erſte öffentliche Aufführung einer

Oper. Es war „ Le séjour militaire “ ( Die militäriſche Raſt ) .

Allein die Hoffnungen , die man auf das Gelingen des Werkes geſetzt

hatte , blieben unerfüllt , und nach dieſem Mißerfolg bemühte ſich Auber
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fünf Jahre hindurch vergeblich bei den Pariſer Schriftſtellern um ein

Buch zu einer neuen Oper. Er war nahe daran , der muſikaliſchen

Laufbahn gänzlich zu entſagen , da, als im letzten Augenblick der Tod

ſeines Vaters und mißliche Vermögensverhältniſſe ihn nötigten , ſich

Exiſtenzmittel zu ſuchen, vertraute ihm auf Cherubinis Fürſprache

endlich Planard , einer der litterariſchen Wortführer des Théntre

Feydeau , drei Textbücher aufeinmalan. Der Einakter, Le testament

et les billets doux “ ( DasTeſtament und die Liebe Sbriefe ) brachte

ihm am 18. September 1819 eine neue Zurückweiſung , aber eines

davon : „ La bergère chätelaine “ ( Die Geliebte vom Schloſſe )

verhalf am 27. Januar 1820 dem damals achtunddreißigjährigen
Komponiſten zum erſten Erfolg . Von dieſem Tag ab datierte Aubers

Ruhm . Wenn wir annehmen müſſen , daß die franzöſiſche Opera

comique von Grétry , Philidor und Monſigny begründet , von Iſouard

und Boleldien entwickelt und gehoben, und von Auber , Adam, Tho⸗
mas weitergeführt worden iſt, ſo zeigt ſich uns Aubers erſter Opern⸗

erfolg als eine Verwäſſerung Boleldieus , mit einigen originellen Ge⸗

danken, anſprechenden Melodien und mit einer gewinnenden Inſtru⸗

mentation .

Gehoben durch den erſten Erfolg , komponierte er bis zum7. Juli

1821 die dreiaktige Oper „ Emma , ou la promesse imprudente “

( Emma, oder das unbedachte Verſprechen ) , die mit noch größerem

Beifall aufgeführt wurde, ihn aber noch immer in der Beeinfluſſung

Grétrys und Monſignys zeigt.
Es kam nun die Zeit , in der Roſſinis Einfluß Europa zu beherr⸗

ſchen begann , und der Erfolg der Opern des „ Schwans von Peſaro “

wirkte mächtig auf Aubers Geſchmack und auf die Richtung ſeines

Talents . Die am 25. Januar 1823 zur erſtmaligen Aufführung

gekommene dreiaktige Oper „ Leicester “ ( von dem gleichen Stoff

wie Roſſinis „ Elisabetta “ ) zeigt ſich als eine Nachbildung Roſſi⸗

niſchen Stils in Motiven , Koloraturen , Ausdrucksformen und Wen⸗

dungen . Dieſe Oper iſt deshalb beſonders bemerkbar , weil Auber hier

zum erſtenmale mit Scribe in Verbindung ſteht , ſeinem ſo erfolg⸗

reichen Textdichter, der ihm die Mehrzahl ſeiner Opernbücher geliefert
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hat. In weit höherem Grade von Roſſini beeinflußt zeigt ſich die

wiederum von Scribe gedichtete, am 3. Oktober 1823 zur erſtmaligen

Aufführung gekommene vieraktige Oper „ La neige ou le nouvel

Eginhard “ ( Der Schnee oder der neue Eginhard ) . Koloratur im

Geſchmack Roſſinis häuft ſich hier auf Koloratur , und die Formen ,

ſowie die Ausdrucksweiſe des großen Italieners ſind beinahe ſklaviſch

nachgeahmt . Daneben zeigen ſich Nummern von ſo bezaubernder

gleichzeitige Urteil rechtfertigt : „ Der Komponiſt zeigt , daß er Auber

ſein kann , wenn er will , und Roſſini , wenn er ſucht ein anderer zu

ſein, als er ſelbſt . “ Dieſe Oper war es, die Aubers Anſehen in Deutſch⸗

land begründete , was uns heutebei Durchſicht der Partitur nicht recht

begreiflich erſcheint , aber vielleicht auch durch den glücklichen Umſtand

ſich erklären läßt , daß die reizvolle Henriette Sonntag in der Haupt⸗

partie die Herzen im Sturm eroberte .

Nur der Vollſtändigkeit halber erwähnen wir hier noch aus dem

Jahre 1823 der raſch folgenden Kompoſition einer Gelegenheits⸗

dichtung von Empis und Mennechet : „ Vendome en Espagne “

( Vendöome in Spanien ) , deren Partitur Auber zuſammen mit Herold ,

dem Komponiſten von „ Zampa , die Marmorbraut “ ſchuf. Derartiges

iſt wenig vom Glück begünſtigt . Ebenſo war im Jahre 1824 eine

Verbindung Aubers mit Boieldien zur Oper „ Les trois genres “

( Die drei Arten ) nicht von Erfolg begleitet .
Selten finden ſich künſtleriſche Individualitäten ſo verſchieden ,

wie es bei Auber und Roſſini der Fall war , und da der erſtere gleich⸗

wohl im Kompoſitionsſtil des letzteren bisher größere Erfolge erzielt

hatte , ſo nahm man an, Auber werde nunin dieſer Weiſe fortarbeiten .

Allein ſchon in der am 3. Juni 1824 zum erſtenmal gegebenen Oper

„ Le concert à la cour ou la débutante “ ( Das Konzert am

Hofe oder die Debutantin ) zeigte ſich eine Umkehr zu ſeiner künſtleri⸗

ſchen Eigenart . Eine beſonders glückliche Textdichtung von Meles⸗

ville und Scribe und das Raffinement , mit dem der Komponiſt die

ſchwachen Seiten ſeines Publikums geſucht und gefunden hatte , die

pikanten Wendungen der Melodie und all die kleinen Reizmittel , die
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das Ohr kitzelten, verfehlten ihre Wirkung nicht. Man ſah über den

Mangel künſtleriſcher Selbſtändigkeit hinweg , der auch hier noch be⸗

merkbar war , und die Oper fand in Frankreich ebenſo wie in

Deutſchland einen großen Erfolg . In der Oper „ Léocadie “ ,
am 4. November 1824 zum erſtenmale gegeben, finden wirdieſe Rück⸗

lehr Aubers zu ſeinem Selbſt noch ſchärfer ausgeprägt . Sie enthält

ſich aller Koloraturen und fremdartiger Reizmittel , der Textdichter

Scribe und der Komponiſt hatten in gemeinſamer Arbeit eine von

reichem Erfolg gekrönte Partitur geſchaffen , in der ſich Auber ſelbſt

wiedergefunden hatte . Er ſuchte nun die Mittel zum Erfolg in ſich

ſelbſt , er bemühte ſich, von äußeren Einflüſſen befreit , ſeine Eigen⸗

tümlichkeiten zu entfalten . Als herrlichſte Frucht dieſes geſunden

Strebens und als erſten Wurf von bleibender Bedeutung ſehen wir

nun am 3. Mai 1825 auf dem Théätre royal de L' opéra co-

mique in Paris ſeine Oper „ Le Magon “ ( Der Maurer und der

Schloſſer ) nach dem Textbuch von Seribe und Delavigne in Scene

gehen. Eines der beſten dramatiſchen Tonwerke in der gemiſchten ,

ernſt⸗komiſchen Gattung , läßt es von einer Anlehnung an Roſſini

kaum eine Spur mehr finden. Wir hören einen echten Auber und

echt franzöſiſche Muſik, indem ein ſelbſtändiges Talent in individueller

Richtung durch reizvolle Melodien und anmutige , eigenartige Formen⸗

ſchönheit die Menge zu feſſeln und zu entzücken verſteht . In dieſer

Muſik tritt uns ein muſtkaliſcher Konverſationston entgegen , wie er

bis jetzt noch nicht vorhanden war , und das große Verdienſt , welches

ſichder Komponiſt bisher um die franzöſiſch⸗nationale Oper erworben ,

ehrte König Karl X. dadurch , daß er im Jahre 1825 Auber zugleich
mit Piceini zum Ritter der Ehrenlegion ernannte . Beſonders bei dem

deutſchen Publikum hat ſich „Maurer undSchloſſer “bis in die neueſte

Zeit herein ſeine Beliebtheit bewahrt als eine der ſchönſten Blüten von

Aubers humorvoller Geſtaltungskraft .
Es iſt eigentümlich , daß die beiden folgenden Opern Aubers keinen

Fortſchritt zeigen , ſondern eher einen Rückſchritt bekunden. Am

30. Juni 1826 erſchien nach dem Textbuch von Scribe „ Le timide

ou le nouveau séducteur “ ( Der Schüchterne oder der neueVer⸗
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führer ) auf der Bühne und ging ſpurlos vorüber ; am 28. November

1826 wurde nach Scribes Buch „ Fiorella “ ( Das Pilgerhaus ) zum

erſtenmale mit einem etwas gehob eneren Erfolge gegeben. „Leti -

mide “ und „ Fiorella “ ſind die letzten Werke aus dererſten
S

f⸗

fensperiode des Meiſters .
Ein kräftigerer , erhabenerer Zug beginnt mit der zweiten Periode

denGeiſt des franzöſiſchen Tonſchöpfers zu durchwehen . „ La muette

de Portici “ (Die Stumme von Portici ) iſt nahe in ihrer glanzvollen

Erſcheinung . Mit ihrer Erſtaufführung in der Großen Oper zu Paris

am 29. Februar 1828 begann ſie ihren Siegeszug über die muſikali⸗

ſche Erde, als farbenſprühendes , glänzendes , prachtvolles Hauptwerk

Aubers in der ernſten Richtung . Dieſe fünfaktige , nach einem Text

von Scribe und Delavigne komponierte Oper fand in ihrer großen

Wirkung keinen Widerſpruch undſtellte ihren Erzeuger an die Spitze

einer neuen Richtung in der Geſchichte der Muſik, die uns mit Roſ⸗

ſinis „Tell “ und Meyerbeers „Robert der Teufel “ bis zu Richard

Wagner führt .
Wiederum zu einem Text von Seribe komponierte Auber 1036

nächſte Oper, „ La flancée “ ( DieBraut ) , die, am 10 .Januar 18

zum erſtenmale gegeben, durch ihren leichten undgiefäligenCharakter
vielen Beifall ſich erwarb .

In demſelben Jahre wurde Auber an Goſſees Stelle zum Mit⸗

gliede der Akademie fur die Abteilung der ſchönen Künſte ernannt .

Die nun folgende Oper „ Fra Diavolo ou Phötellerie de

Terracina “ ( Fra Diavolo oder das Gaſthaus in Terracina ) , eine

Luſtſpieloper wie der „Maurer “ , mußte mit ihrer echt neufranzöſiſchen

Muſik Aubers Ruhm nur noch vermehren . Sie hat heute, im Jahre

1890 , in ihrem ſechzigſten Geburtsjahre , noch nichts von ihrer Friſche

und Urſprünglichkeit eingebüßt .
Wieder war es Scribe , der glückbringende Gefährte bei Aubers

Ruhmesthaten , der das vortreffliche Textbuch des „ Fra Diavolo “

verfaßt hat .
Auguſtin Eugene Seribe , am24. Dezember 1791 zu Paris

geboren , ſtudierte anfangs die Rechte, widmete ſich aber bald der Lauf⸗
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bahn des dramatiſchen Dichters . Mit nur wenig Glückſchrieb er im

Jahre 1811 gemeinſam mit Delavigne ſein erſtes Stück „ Le dervis “ ,

und ebenſowenig Gutes läßt ſich von einer Anzahl anderer dramati⸗

ſcher Verſuche berich
1855

die in den nächſten vier Jahren ſeiner Feder

entfloſſen . Scribe ließ jedoch die Hoffnung nicht ſinken, und endlich

im Jahre 1816 frd0 er mit „ Une nuit de la garde natio -

nale “ , welches er gemeinſam mit Deleſtre - Poirſon verfaßt hatte ,
den gewünſchten Erfolg . Seitdem blieb ihm die Gunſt desPublikums
treu und brachte ihm in ſeiner Blütezeit bis zum Jahre 1830 eine

ganze Reihe von Bühnentriumphen . In kaum Monatsfriſt gaben
die Bühnen des Vaudeville - , des Varié tétheaters , des Gymnaſe ,

ſpäter auch das Théßtre frangais neue Stücke von ihm, und es war

kaum möglich ,alles Neue, was er mit ſeinen Mitarbeitern ſchrieb,

ebenſoſchnell zur Aufführung zu bringen . Aus der damaligen Zeit

ſind beſonders „ Flora et Zéphire “ , „ Le comte Ory “ , „ Le
nouveau Pourceaugnac “ , „ Le solliciteur “, „ La féte du

mari “ zu erwähnen . Im Jahre 1821 verabredete der Beſitzer des

neuen Gymnaſetheaters ( Théatre de Madame ) , Deleſtre⸗Poirſon ,
mit Scribe einen förmlichen Lieferungsvertrag für neue Stücke. Die

150 Theaterſtücke , die nun Scribe für dieſes Theater bis zumJahre
1830 lieferte , bilden unter dem Titel „ Repertoire du Théatre

de Madame “ eine eigene Sammlun g9. Um einer ſolchen Anforde⸗

rung gerecht zu werden , hatte Seribe ein förmliches Herſtellungs⸗ und

Lieferungsbureau für Theaterſtücke unter Beihilfe zahlreicher Mit⸗

arbeiter nach dem Prinzip der Teilung der Arbeit eingerichtet . Wenn

der eine die Grundidee eines Stückes erſann , ſo verarbeitete ein an⸗

derer den Plan , ein dritter gab denDialog , ein vierter beſchäftigte ſich
mit den Couplets , ein fünfter mit den Aetſchlüſſen und mit zündenden

Abgängen . Hervorragend ſtanden ihm beſonders zur Seite Germain ,

Delavigne , Melesville , Dupin , Brazier , Varner, Carmouche , Bayard ,

Tavier , Legouvé , Saintine , Dumanoir , Maſſon , Lemoine , Vander⸗

burg, Roger , Desverger . Was ihm jedoch 11 beſten gelang , hatte

er allein geſchrieben . So „ Le verre d' eau “ , „ La camaraderie ,

ou la courte échelle “ „ „ Geneviève “ , „ Le mariage d' ar -

d
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gent “ , „ Une chaine “ , „ Bertrand et Raton “ , „ Une faute “ ,

„ La 565d' une femme “ u. a. Für das Théntre frangçais ſchuf

erdie ſentimentalen , kleinbürgerlichen Sittenkomödien , wie „Valérie “ ,

„Lähéritière “ , die erwähnte „ Mariage d' argent “ , und als die

Julirevolution von 1830 ſeiner blühenden litterariſchen Thätigkeit neue

Bahnen anwies, verſuchte er ſich mit derpolitiſch⸗ſatiriſchen Komödie.

Wir nennen außer einigen ſchon oben erwähnten : „ Adrienne Le -

couvreur “ , „Les contes de la reine de Navarre “ , „Bataille
de dames “ „„Mon Eétoile “, „ Les doigts de fée “. 1 Dich⸗

tungen zu den bekannteſten und beliebteſten Opern zeigen neben Ge⸗

wandtheit im Aufbau Sicherheit in der Charakteriſtik und glatten
Versbau , ſowie auch die Geneigtheit , den Bedürfniſſen und Wunder⸗

lichkeiten der Komponiſten entgegenzukommen . Etwa fünfzig Opern⸗
bücher wurden ſo von ihm verfaßt , wovon die bekannteſten ſind :

„ Fra Diavolo “ , „Die Stumme von Portici “, ( zur Muſik von

Auber ) „Robert der Teufel “, „Die Hugenotten “, „ Der Prophet “,

(zur Muſik von Meyerbeer) , „Die Jüdin “ ( zur Muſik von Halevy) .
Seine Theaterſtücke beziffern ſich auf weit über dreihundert . Er

verſuchte ſich auch als Romanſchriftſteller und Novelliſt in „ Carlo
Broschi “ , „ Le roi de carreau “ , „Piquillo alliago “

„ Le filleul d ' Xmadi “ , „ Jeune Allemagne “ , ou les yeux
de ma tante “ u. a. Scribe wurde im Jahre 1834 Mitglied der

Franzöſiſchen Akademie. Seine vollſtändigen Werke umfaſſen fünf⸗

zig Bände . Er beſaß alle Eigenſchaften eines Luſtſpieldichters erſten
Ranges . Seine beiden Meiſterwerke , „ Das Glas Waſſer “ ( Univer⸗
ſal⸗Bibliothek Nr. 1962) und „Frauenkampf “ ( Univerſal⸗Biblio⸗
thek Nr. 2262 ) reihen ſich dem beſten an, was auf dem Gebiete des

Luſtſpiels von den berühmteſten Namen der Litteraturgeſchichte ge⸗
ſchaffen worden iſt. Er war mit einer geradezu unerſchöpflichen Phan⸗

taſie begabt , die er in der Verwirrung und Löſung der Fäden ſeiner

Handlung bewies . In den denkbar ſchwierigſten Situationen , worin

ſeine Perſonen ſcheinbar nur den Hals brechen konnten , wirkte er mit

einem unerſchütterlichen Gleichmut , durch welchen er dann mit der Ge⸗

ſchicklichkeit eines Taſchenſpielers alles aus der Verlegenheit zog. Er
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wußte durch bunten Wechſel der Situationen die Spannung zu er⸗

f halten , zog an durch heitern Ton und geſunden Menſchenverſtand und

für das hiſtoriſche Luſtſpiel hat er bei aller Oberflächlichkeit in der Be⸗

e handlung der Geſchichte , dennoch die maßgebende Form gefunden . Bei

e alledem ſtand er über den Parteien undhat ſich niemals einer derſelben

verkauft . Dabei ſind ſelbſtredend die Fehler dieſer fabriksmäßigen Her⸗
— ſtellung unverkennbar : Wiederkehr der Situationen , flüchtige Charak⸗

teriſtik, nicht immer korrekter Stil und ein zuweilen auffallender Mangel

an Wahrſcheinlichkeit . Daslangjährige Zuſammenarbeiten von Scribe
und Auber war ein Glück für beide, obſchon ſie ſich in ihrer Indivi⸗

1 dualität und inder Herſtellungsweiſe ihrer Arbeiten nicht im geringſten

ähnelten . In Scribes ſpäter gelieferten Opernbüchern ſtand übrigens
⸗ eine allzuverwickelte Intrigue dem Komponiſten oft hindernd im Wege.

Scribe , der ſich durch Umſicht und Verſtändnis in ſeiner litterariſchen

1 Thätigkeit ein beträchtliches Vermögen erworben hatte , ſtarb am

20. Februar 1861, während einer Spazierfahrt vom Schlag getroffen

Noch heute lebt das Theater von den zahlreichen Schöpfungen ſeiner

r ſtarken Befähigung .
0 In dem Buche zu „ Fra Diavolo “ beweiſt Seribe ſeine glänzend⸗

ſten Vorzüge , obſchon die Fabel nicht ganz ſeine Erfindung iſt. Sie

fand ſich in ihren Grundzügen in den Opern von Leſueur und Méhul

r aus den Jahren 1793 und 1795 : „ La caverne “ (Die Höhle) , deren

⸗ Sujet Le Sages „Gil Blas “ entnommen iſt. Im Jahre 1808 er⸗

ſchien eine Bearbeitung von „ La caverne “ unter dem Titel : „ Fra

Diavolo , Chef des Brigands dans les Alpes “ ( Fra Diavolo ,
der Räuberhauptmann in den Alpen ) als Spektakelſtück von Cuvellier

5 und Franconi in Paris . Das Theater an der Wien brachte dieſe

Spektakelpantomime im Jahre 1822 mit einem beiſpielloſen Erfolg

unter dem Titel : „Die Räuber in den Abruzzen “.

Die Oper „ Fra Diavolo “ von Auber wurde zum erſtenmale unter

enthuſiaſtiſchem Beifall der verſammelten Menge am 28. Januar 1830
t auf dem Théutre Feydeauzu Paris gegeben. Es folgt hier der Theater

zettel der erſten Aufführung :



Théatre Feydeau .

Paris , le 28. Janvier 1830 .

Fra Diavolo ou l ' Hötellerie de Terracine .

Opéra - comique en 3 aotes.

Paroles de Mr . Scribe , Musique de Mr. Auber .

Porsonnages .
Fra Diavolo, sous le nom deM
Lord Kokbourg, voyageur
Pamela , sa femme .

rquis de San Marzo Mr. Chollet .
i Mr. Feréol.

Mme. Boulanger .
Lorenzo, brigadier des cars 1 . . Mr. Moreau- Sainti .
Mathéo, maitre de I ' hötellerie een
Eerlinef za fliiii We
Giacomo ) Nr .

( Compagnons du marquis 3
Z3eppo Pag 1 (Mr. Belnin.

Fruncesco Personnage muet)
Un paysan .

s d' habitants et habitantes de Terracine .
Carabiniers .

La sebne se passe dans un village aux environs de Terracine .

„ Fra Diavolo “ zeigt neben der „ Stummen von Portici “Aubers

glänzende Befähigung in ihrer herrlichſten Blüte und offenbaren uns

dieſe beiden Opern den Meiſter auf der vollen Sonnenhöhe ſeines Kön⸗

nens . Die neue Oper, mit dendraſtiſchen Figuren des hierzum erſten⸗
mal auftretenden engliſchen Ehepaares , mit ihrer prickelnden , geiſt⸗
vollen muſikaliſchen Erfindung , mit ihren dabei maßvollen Formen ,
eroberte ſich ſofort nach ihrem Erſcheinen auch die deutſchen Bühnen

und zwar in einer überſetzung von Karl Blum .

Karl Ludwig Blum wurde im Jahre 1786 (nicht 1784 oder

1785 ) als der Sohn eines Beamten in Berlin geboren . Neunzehn

Jahre alt , begann er ſeine theatraliſcheLaufbahn bei Quandt , der da⸗

mals eine reiſende Geſellſchaft durch einige rheiniſche Städte führte .
Später kam er als Sänger nach Königsberg i. Pr . und da ſeine ge⸗

ſanglichen Leiſtungen keinen beſondern Beifall fanden , ſo verwandte

er unter Hillers Leitung um ſo größeren Fleiß auf das Studium der
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ts entſtand ſeine Operon. Als

„Claudine von Villa ella “. Nach Berlrlin zurückgekehrt , wurde er

kdirektor der Prinze Wilhelmine von Preußen.
7 ſuchte er ſich in Wien unter Salieri zu vervol

per „ Das Roſenhütchen “. Im Jahre
lichen

1810 Muſi

Jahre 18

und komponierte er dort die O
1820 erfolgte ſeine Ernennung als

Theater in Berlin . Von 1822 bis

Königlichen Oper thätig , und d

Nachfolger Holteys die te

eaters in Berlin in ſe

ftomponiſt der Kö

war er alsRegiſſeur der
beldel Jahre lag als

Nach dieſer 820 unternahm er

Reiſen durch Italien , Frankreich und England , um nach ſeiner Rück

kehr vorzugsweiſe als poniſt thätig zu ſein , als welcher er mehr

denn hundertfünfzig

ſchaffen hat. Sein „ Gruß an die Schweiz “ iſt zum Nationa

es Landes geworden . Seine dramatiſchen Arbeiten , ſowohl eigene

ßere und kleinere , meiſt gelungene Werke ge⸗

Dichtungen als Übertragungen , ſind heute noch auf den Spielplänen

der Theater heimiſch , under teilt mit Angely das Verdie uſt , das

Vaudeville in Deutſchland heimiſch gemacht zu hhaben. Sein Bruder

war unter dem Namen Blume durch fünfundzwanzig Jahre Berrlins

im ganzen gelungene übertragung
beſter „ Don Juan “ . Karl LBlums

des „ Fra Diavolo “ zeigt manche Schwächen , hat aber den Vorzug ,

ſich im Publikums und im Gedächtnis der Sänger unver⸗

tilgbar feſtgeſetzt zu haben und jedenfalls nicht weniger tüchtig zu ſein

die bei den Aufführungen nur ſelten oder niemals
als einige andere ,

benutzt werden . Blum ſtarb zu Berlin in der Nacht vom 1. z1

1844.

Von den Opern Aubers folgen nach den glanzvollen Erſcheinungen

der „ Stummen von Portici “ und des „ Fra Diavolo “ durch die näch

ſten ſieben Jahre unter wechſelndem Beifall :

Le dieu et la 5
— tt und die Bajadere ) . Erſt⸗

e am 13. Oktober 18

La Marquise de 15 ( 1831 zuſammen mit acht

andern Komponiſten ) .

„ Le philtre “ ( Der Liebestrank ) , am 20. Juni 1831
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e serment “ ( Der Schwur , oder dieFalſchmünzer), am1. Ja⸗

nuar 1832.

„ Gustave III . “ ( Der Maskenball ) , am 27. Februar 1833.

Lestocg “ , am 24. Mai 1834.
5* 9 7 8 U

Le cheval de bronce “ ( Das eherne Pferd ) , am 23. März R

5*
8 0 0 i

1835.
„ Actéon “ , am 23. Januar 1836.

„ Les chaperons blanc “ ( Die Weißmützen ) , am 9. April 1836. 0

„ Lambassadrice “ ( Die Botſchafterin ) , am 20. Dezember 1836 .

Mit der „Botſchafterin “ ſchließt die zweite Periode , der Höhe⸗

punkt an Anmut und Friſche inder Geſtaltungskraft des großen Kom⸗

poniſten .
„ Le domino noir “ ( Der ſchwarze Domino ) , am 4. Dezember

net die dritte Periode , in der Au⸗

Wenn ſich auch
1837 zum erſtenmale gegeben, eröff

bers Talent austönt und ſich ſeinem Ende zuneigt .

dieſer Abechnitt nicht ſcharf abgrenzt und in der letztgenannten Oper

ſeine Liebenswürdigkeit und ſein feiner Geiſt noch einmal in voller

Bedeutung ſich zeigen , ſo neigt der Komponiſt doch von da ab ent⸗

ſchieden dem Pikanten und Tanzmäßigen zu. Der in Frankreich und

inDeutſchland erfolgreiche „Schwarze Domino“ iſt eigentlich ein Luſt⸗

ſpiel mit Geſang .
Es folgen nun :

„Narguerite de G

„ Le lac des fées “ ( Der Feenſee) , am 1. April 1839.

Zanetta “ , am 15. (18. ) Mai 1840.

ats de la couronne “ ( Die Krondiamanten ) , am

and “ ( Margarethe von Gent) , 1838.

5*
„ Les diamar

6. März 1841 .

„ Le due d ' Olonne “ ( Der Herzog von Olonne ) , am 4. Februar

1842.

Im Februar 1842 wurde Auber an Cherubinis Stelle Direltor

des Konſervatoriums der Muſik inParis .
Die weiteren Opern ſind :

„ La part du diable “ ( Teufels Anteil ) , am 16. Januar 1843.

„ La Sirenc “ , am 26. März 1844.
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— „ La barcarolle “ , am 22. April 1845.

„ Haydée “ , am 28. Dezember 1847.

Im Jahre 1847 wurde Auber zum Kommandeur der franzöſi⸗

ſchen Ehrenlegion befördert . Die nun folgenden letzten Opern leiden

ürz immer mehr unter einer zu ſehr verwickelten Intrigue , die dembreiten
muſikaliſchen Ausdruck keinen genügenden Raum mehr läßt , und all⸗

mählich zeigen ſich die Spuren des zunehmenden Alters ihres Schöpfers .
36. Es ſind :

36. „ Lenfant prodigue “ ( Ser verlorene Sohn) , am 12. Dezember

he⸗ 1850.
m⸗ „ Zerline “ ( Das Orangenkörbchen ) , am 15. Mai 1851.

„ Marco Spada “ , am 23. Dezember 1852 ( 1857 zum großen

iber Ballett erweitert .

Au⸗ „ Jenny Bell “ , am 2. Juni 1855.

uich „ Manon Lescaut “ , am 23. Februar 1856.

per Im Jahre 1857 ernannte Napoleon III . den greiſen Kompo⸗

ller niſten zum Kaiſerlichen Hofkapellmeiſter .

ent⸗ Zum Schluß haben wir noch zu nennen :

und „ Magenta “ , Feſtkantate , am 6. Juni 1859.

uſt⸗ „ La Circassienne “ , am 2. Februar 1861.

„ La flancée du roi de Garbe “ ( Die Braut des Königs von

Garbe ) , am 11. Januar 1864 .
„ Le premier jour de bonheur “ ( Der erſte Glückstag ) , am

15. Februar 1868.

„ Réves d ' amour “ ( Liebesträume ) , am 20. Dezember 1869. ＋N
Auber war einer der fleißigſten Komponiſten ; nur Jahresfriſt ,

häufig noch weniger , liegt zwiſchen ſeinen erfolgreichſten Opern . Er
arbeitete immer ; traf man ihn, die Boulevards entlang ſchlendernd ,
ſo arbeitete er. Nahm man im Theater in ſeiner Nähe einen Platz ,
ſo beeilte er ſich, einzuſchlafen : er arbeitete . Ging man nach Mitter⸗
nacht durch die Straße Saint - Georges , ſo fand man beide Seiten der

Straße in tiefe Nacht gehüllt , ein Fenſter ausgenommen , hinter wel⸗
chem noch der verſtohlene Schein einer Arbeitslampe hervorlugte ; es
war das Arbeitszimmer unſers Komponiſten : er arbeitete ! Und wie
arbeitete er ; gleich andern fruchtbaren Schriftſtellern beſaß er ein kofk⸗

am

ruar

ektor

843 .
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bares Album : einfach gebunden , enthielt esnur Notenpapier mit be

reits gezogenen Linien , auf welches er ſeine Motive übertrug , ſo wie

ſie derMoment ihm eingab . Hatte er eine Operzu ſchreiben, ſo hielt

ir, zählte ſeinen Schatzer Umſchau in
—5

Albums , machte Inven
und hatte nur die Sorge , wie er ſeinen Reichtum am beſten unter⸗

bringen könnte. Aber das war nicht alles . In der Kunſt wie im

Leben genügt es nicht, Millionen zu erwerben : die Hauptſache iſt, ſi

richtig auszugeben verſtehen . Manche Melodie wartete ihre zwanzig

Jahre in ihrem Album , bis ihr Vater es für gut
11

ſie in irgend

einem Couplet mit der neuen Partitur zu vermähler

Die Kunſtgeſchichte hat Aubers Bedeutung , nachdem ſich die

5ſche Kritik anfangs ſtark ablehnend gegen ihn verhielt , längſt feſt⸗

ellt. Ein J des muſikaliſchen Luſtſpiels , hat er den Kon⸗

erſationsflek Melodie und Formenſchönheit zu

vernachl jen.e⸗ f11
denn 1 gegen die nationale

franzöſi ſeine Opern alle lebens⸗

hen und graz iöſen E 118 des fromiſſchen Nationalcharak⸗

ters verkörpern , ſo gab er in ſeinen beſten Werken Schöpfungen von

bleibendem Wert .
Auber liebte weder Reiſen , noch das Landleben , ſein Leben

floß gleichmäßig dahin , unbewegt von erregenden Vorgängen . Noch

in den letzten Jahren ſeines Lebens ſagte er, indem er mit dem Finger
auf einige kolorierte Bilder zeigte, die wohl Wälder und Wieſen vor⸗

ſtellen und zur Verſchönerung der Wände ſeines kahlen Vorzimmers
dienen ſollten : „ Das iſt ungefähr alles, was ich in der That von der

Natur geſehen habe. übrigens, “ fügte er lächelnd hinzu , „Seribe

hat mich in ſeinen Operntexten ſo viele verſchiedene Länder durcheilen

laſſen , daß
es

ganz natürlich iſt, daß ich froh bin, mich jetzt wieder in

Paris zu befinden . “ Er liebte ſeine Vaterſtadt und hat ſie nie, ſelbſt
im heißeſten Sommer nicht , verlaſſen . In ihr ging ſein Licht auf,

durchſtrahlte die Welt lange Zeit , in ihr erloſch es nach neunzig Jahren
am 13. Mai 1871 während des Pariſer Kommuneaufſtandes

Dumas - ⸗Sohn ſprach am Grabe desMeiſters : „Auber tritt aus
den Reihen dderMenſchen nur , um für immer in ihrem Andenken

2

46
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iebt nicht Einen unter uns, der nicht ſeine

Sglücklichen Genius wiegen
Platz zu nehmen. Denn es

früheſten Erinnerungen in ein

könnte. Seine unverſiegliche Erfindung fließt ſeit einem halben Jahr⸗

hundert durch unſere Exiſtenz , wie ein Bach aus natürlicher Quelle ,

Spiegel und Thau , Erfriſchung und Lied zugleich. Wieviel Trauer

hat er murmelnd fortgeſpült , wieviel ſanfte Thränen in ſeinen kryſtall⸗

hellen Strom gemiſcht ! Wie oft ließ dieſer Zauberer uns die Sorgen

auf den andern Morgen vertagen , und als der andre Morgen kam,

hatten wir ſie vergeſſen . “

9

Am Berliner Hoftheater gab man „ Fra Diavolo “ zum erſten⸗

mal am 3. Auguſt 1830, und bis zum 11. April 1890 erlebte die

Oper daſelbſt 177 Aufführungen .
An der Wiener Hofoper wurde ſie am 16. November 1830 zur

erſtmaligen Aufführung gebracht .

Raſch folgte das Dresdner Hoftheater am 19. November 1830.
Die Hofbühne in München gab ſie zum erſtenmal am 13. März

1831.
Das Stuttgarter Hoftheater führte die Oper am 8. Juni 1831

zum erſtenmal auf.
Am Hoftheater in Darmſtadt kam „Fra Diavolo “ zum erſten⸗

mal am 24. März 1833 zur Aufführung , und fanden dort von dieſer

Oper bis 1890 fünfzig Aufführungen ſtatt .
Die beſten Darſteller des „ Fra Diavolo “ waren die Franzoſen

Roger und Montaubry . DieTiſchſcene Rogers im erſten Aufzug war

ein unübertroffenes Meiſterſtück ſchauſpieleriſchen Könnens , welches

überhören ließ, daß Zerline daneben eine Romanze ſang.

Albert Niemanns große ſchauſpieleriſche und geſangliche Leiſtung

iſt unvergeſſen . Sein Felsabſturz im letzten Aufzug verurſachte ſtets

einen Aufſchrei des Entſetzens , ſeine ſcharf ausgeprägte individuelle

Färbung der Partie war das Entzücken des Publikurs .
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